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Ihr modernen Menschen, wie seid ihr doch dumm!
Ihr bringt ja die Welt und euch selber um.
Da lebet ein jeder hinein in den Tag,
Wie's ihn gelüstet und wie er grad mag,
Denkt nur an Wohlsein, Vergnügen und Geld,
Als wäre ihm sonst keine Aufgab gestellt.

Der fruchtbare Boden, wie wird er versaut,
Versteppt und verschandelt, verkauft und verbaut!
Habt ihr das Wichtigste völlig vergessen?
Was, ihr Vandalen, wollt ihr denn essen,
Wenn's eines Tags keinen Bauern mehr gibt,
Der den Boden pfleget, weil er ihn liebt?

Gar viele möchten alles vergessen
Durch Alkoholsaufen und Pillenfressen.
Ihr Selbstbetrüger! Wie seid ihr doch dumm:
So bringt ihr euch ja noch viel schneller um
Da - seht ihr? - ihr werdet vor Schrecken ganz bleich.
Ein wenig wär's doch noch schade um euch.

Die Menschen sind's, die mit leichter Gebärde
Viel Gift verstreuen über die Erde,
Vergiften die Früchte, das Gras und das Vieh,
Das Fleisch und die Milch Vergessen denn die,
Daß Gott uns nicht setzte als Herren auf Erden,
Damit wir aus Dummheit vergiftet werden?

Die Bäche, die Flüsse, die Seen, die Meere
Voll Oel und voll Unrat, sie stinken sehre.
Ist das denn unsrer Gewässer Zweck,
Kloaken zu werden für Menschendreck?
Ihr Dummköpf euch selber das Wasser abgrabt,
Bis ihr selber keins mehr zu trinken habt!

Und sagt, wonach riecht denn unsere Luft?
Nach Teufels Gestank statt nach himmlischem Duft!
Denn Bäume und Büsche und Blumen und Gras
Verserbeln allmählich im schwefligen Gas,
Und Tiere und Menschen - was ist schon dabei -
Ersticken ganz langsam im giftigen Blei.

Wisset ihr eigentlich, was ihr da tut?
Ihr machet mit Lärm eure Nerven kaputt
- es ist ja fast nicht mehr auszuhalten -
Ihr werdet zitternde Jammergestalten
Wir nehmen das hin - im äußersten Fall
Verjagt es uns alle im Ueberschallknall.

Schon haben die Jungen das Rauschgift entdeckt
In Neugier und Dummheit am Gifte geleckt,
Reisen ins Jenseits auf LSD-Trippen,
Schlecken nach Heroin schon die Lippen
Soll man pharisäisch die Haare sich raufen?
Es sind ja Erwachsne, die Gift verkaufen!

So werdet doch endlich einmal gescheiter!
Im Schlendrian kommen wir wirklich nicht weiter.
Wir verludern die Erde, daß dem Teufel drob graut -
Dabei hat doch Gott sie uns anvertraut,
Sie zu hegen, zu pflegen und treu zu verwalten,
Für unsere Enkel sie rein zu erhalten.

Abraham a Santa Clara
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